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Die AGBF ist der Zusammenschluss aller Be-
rufsfeuerwehren. Sie besteht jeweils aus 
den Leitern der Berufsfeuerwehren und 
den Vorsitzenden der Arbeitskreise der 
AGBF NRW. Folgende Punkten wurden be-
sprochen und eine Übereinstimmung in den 
Positionen erzielt:

• Da in NRW eine Vertiefungsausbildung Vo-
raussetzung für die Tätigkeit in einer Leit-
stelle ist, ist eine angemessene Besoldung 
zu prüfen. Da die in NRW vorgeschriebene 
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Positionen von ver.di und AGBF
Ende Oktober trafen sich der geschäftsführende Vorstand der ver.di Lan-
desfachgruppe der Feuerwehren NRW mit dem Vorsitzenden der Arbeits-
gemeinschaft der Berufsfeuerwehren (AGBF NRW), Thomas Lembeck von 
der Feuerwehr Essen zu einem Gespräch über die Weiterentwicklung des 
Berufsbildes einer Feuerwehrfrau/eines Feuerwehrmannes.

Vertiefungsausbildung als eine zusätzliche 
Ausbildung anerkannt ist, wird die nötige 
Punktzahl, die zu einer Besoldung nach A 
10 führt, entsprechend des aktuellen Feu-
erwehrgutachtens der Kommunalen Ge-
meinschaftsstelle für Verwaltungsmanage-
ment (KGSt) erreicht.

• Bei einigen Feuerwehren werden die Dienst-
posten für ausgebildete Notfallsanitä-
ter*innen nach abgeschlossener Ausbil-
dung immer noch nach A 8 bewertet. Ent-

Information
Fachgruppe Feuerwehr
www.gemeinden-nrw.verdi.de
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• Die Zulagen für den Dienst zu ungünstigen
Zeiten (DUZ) sind seit 20 Jahren nicht mehr er-
höht worden. Eine Erhöhung ist schon seit Jah-
ren überfällig.

• Auch bei einer Erhöhung der Feuerwehr-
zulage auf 200 € und deren Dynamisierung 
hinkt NRW gegenüber dem Bund und anderen 
Ländern hinterher. Auch hier ist eine Erhöhung 
dringendst geboten.

• PSU-Teams (Team zur psychosozialen Un-
terstützung). PSU-Assistent*innen müssen für 
ihre Einsätze freigestellt sein. Nach einem Ein-
satz müssen die abgeleisteten Stunden gut-
geschrieben werden. Teilweise sind die Assis-
tent*innen für diese Arbeit mit einem festen 
Stundenkontingent freigestellt. Es muss sicher-
gestellt werden, dass belastete Kolleg*innen je-
derzeit auf PSU-Assistent*innen Zugriff haben. 
Um dies zu gewährleisten, müssen in den Feuer-
wehren auch ausreichend Kolleg*innen ausge-
bildet sein.  

• Die Auslegungen und Bewertungen für einen
sog. qualifizierten Dienstunfall sind nicht prak-
tikabel. Die Landesregierung hatte eine Ände-
rung der gesetzlichen Grundlage als Arbeits-
auftrag in ihr Koalitionspapier aufgenommen. 
Dies ist aber immer noch nicht umgesetzt. Da 
bei den Kolleg*innen ab Alarmierung Lebens-
gefahr nicht auszuschließen ist, ist im Falle eines 
Unfalls der qualifizierte Dienstunfall festzustel-
len. Ein Vorschlag für eine Gesetzesregelung 
wird erarbeitet.

sprechend den Richtlinien der KGST sind sie mit 
A 9 zu besolden.

• Die Regelungen für die Anwärtersonderzu-
schläge in der Laufbahngruppe (LG) 1.2 sind bis 
zum 31.12.2022 befristet. Diese Regelung hat 
sich bewährt und daher sollte eine Entfristung 
erfolgen. 

• Für die LG 2.1 und LG 2.2 hat der Gesetzge-
ber keine Sonderzuschläge für Anwärter*in-
nen vorgesehen. Die Anwärterbezüge der LG 
2.1 und LG 2.2 sind auf das Niveau der LG 1.2 
anzuheben. Die Personalgewinnung von quali-
fizierten Kolleg*innen gestaltet sich schon seit 
Jahren schwierig, da sich Kolleg*innen mit ih-
rem frisch erworbenen Hochschulabschluss auf 
besser vergütete Stellen, vor allem in der Indust-
rie, bewerben. Die Situation kann sich noch ein-
mal verschärfen, da viele Führungskräfte in den 
nächsten Jahren das Pensionsalter erreichen 
und aus dem Dienst ausscheiden. 
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